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Texte der Konfirmandinnen & Konfirmanden 2020 für den 

gemeinsamen Vorstellungsgottesdienst am 29. März 2020 

Begrüßung: 

Hallo, mein Name ist Mats. 
Ich werde dieses Jahr konfirmiert. 
Ich finde es sehr schade, dass ich Ihnen diese Worte nicht persönlich mitteilen 
kann, sondern dass sie vorgelesen werden müssen. Das alles wegen einem 
Thema, was im Moment wohl alle beschäftigt. Mich auch! 
Ich finde es sehr schwer, meine Freunde nicht zu sehen und ich mache mir 
Sorgen um meine Großeltern. Aber ich genieße auch die intensive Zeit mit 
meiner Familie zu Hause. 
Ich bin froh über die Technologie in der heutigen Zeit, mit der es 
glücklicherweise möglich ist, dass wir trotz Kontaktverbot gemeinsam 
Gottesdienst feiern können. Zusammen kommen, Gemeinschaft leben. 
Dafür danke ich sehr unseren Pfarrerinnen und Pfarrern, die gemeinsam für 
uns den Gottesdienst leiten.  
Ich glaube daran, dass wir, wenn wir zusammenhalten und Solidarität zeigen, 
den Virus besiegen, um im September eine schöne Konfirmation zu feiern. 

Lied: Morning has broken 

Psalm 23 (neu von Konfis übertragen) 

Gott passt in allen Situationen auf mich auf,  
mir wird nichts fehlen. 
Er zeigt mir, wo es frisches Wasser gibt  
und gibt mir, was ich zum Leben brauche. 
Er erfreut meine Seele. 
Er zeigt mir die richtigen Entscheidungen. 
Wenn es mir nicht so gut geht,  
kann ich mich auf Dich verlassen. 
Denn du bist bei mir. 
Du vertreibst selbst meine größten Feinde und meine Ängste. 
Du tust mir gut,  
Du sorgst Dich und kümmerst Dich um mich. 
Gutes und Barmherzigkeit umgeben mich ein Leben lang. 
Gott bleibt immer bei mir und ich bleibe auch bei ihm. 

Übertragen von Konni, Cedric, Megumu, David, Maja, Sanna und Raja 

Gedicht:  
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Menschen der Hoffnung 

Schlimme Nachrichten, jeden Tag 

Angst, Gefahr und Tod. 

Menschen der Hoffnung,  

wir erkennen die Not. 

Unbekannt und nicht zu sehen, 

kaum zu verstehen. 

Menschen der Hoffnung, 

wie kann es weitergehen? 

Musik für Helfer,  

Glockengeläut, 

Gottesdienste im Netz. 

Menschen der Hoffnung, 

nur gemeinsam kann es weitergehen.  

von Charlotte 

Lied: Wo Menschen sich vergessen 

Textlesung: Römer 12,9-21 

Lied: Leben aus der Quelle 

Verkündigung zu Römer 12,9-21 – von Kaarster Konfis 2020 

Für die Predigt haben 38 Konfis über den Bibeltext der Lesung in Wort und Bild 

nachgedacht, ihn für sich und für uns ausgelegt.  

Fast 2000 Jahre alte Worte sprechen in unsere Zeit! Das kann nicht aus einem 

Guss sein, manches gekürzt, alle kommen mit ihren eigenen Worten zu Wort.  

Es ist keine klassische Predigt, sondern ein „Steinbruch“ aus Erfahrungen, 

Gedanken und Hoffnungen. Wiederholung = Verstärkung 

1_Plakat Jermaine  

Vers 9: 

 „Die Liebe darf nicht geheuchelt sein. Verabscheut das Böse, tut mit ganzer 

Kraft das Gute.“ 

Max: 
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In Zeiten einer Krise ist Zusammenhalt sehr wichtig. In einer Krise ist man 

zusammen und hilft sich gegenseitig. Aber was tun, wenn genau das nicht mehr 

möglich ist? Was tun, wenn man nicht außer Haus darf? 

Wir sind einsam, weil wir nicht in Gruppen sein können oder ins Stadion zum 

Spieltag gehen können, aber das ist falsch. 

Wir haben neue und moderne Möglichkeiten wie Skype um unsere Liebsten zu 

kontaktieren bzw. zu sehen. Wir haben uns, Gott und das Gebot. Und wir 

dürfen nicht vergessen: Nähe ist auch möglich ohne direkten Kontakt. 

VERS 12:   

„Seid fröhlich als Menschen der Hoffnung, bleibt standhaft in aller Bedrängnis, 

lasst nicht nach im Gebet.“  

2_Video Louis 

Matthias: 

Ich finde Römer 12,12 ist ein sehr gutes Bibelwort, vor allem in der jetzigen 

Zeit.  

Es gibt jetzt viele Schwierigkeiten und Probleme im Alltag, vor allen Dingen die 

ältere Generation und die Vorerkrankten haben es schwer und sind sehr 

anfällig für das Virus.  

Das Bibelwort zeigt, dass wir die Hoffnung und die Freude nicht verlieren sollen 

und stark bleiben müssen. Denn auch diese Zeit wird vergehen und es wird 

wieder bergauf gehen. 

Bo: 

Ich glaube, dass der Apostel Paulus damit sein Verständnis vom Glauben 

ausdrücken wollte. Außerdem soll mit diesem Satz deutlich werden, dass Gott in 

jeder Lebenssituation bei einem ist und man auch in schweren Zeiten nicht den 

Mut verlieren sollte. 

3_Plakat Svenja und Maja mit Symbolen  

Maria: 

Viele Menschen schieben zurzeit viel Panik, dabei sollte man ganz einfach 

Hoffnung zeigen für jeden, so für jeden da sein.  

Man sollte nicht aufhören zu beten, denn besonders das kann in dieser Zeit 

sehr hilfreich sein. 

Im Allgemeinen ist man nicht alleine: Hoffnung, Fröhlichkeit von dir und 

anderen durchsteht das Ganze. 
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Justus: 

„Seid fröhlich als Menschen der Hoffnung“: Es ist ermunternd. Ich soll fröhlich 

sein und mein Leben leben und das, was mir gefällt, soll ich auch tun können. 

Ich empfinde die Bibelstelle so, als wenn ein geliebter und vermisster Mensch 

wieder ins Leben tritt. Seid fröhlich, lasst es euch gutgehen, denn WIR schaffen 

das! WIR sind vereint unter Gott! WIR sind eine Gemeinschaft! 

 „Lasst nicht nach im Gebet“: Bleibt beim Glauben, weicht nicht ab! Zur Zeit der 

Christenverfolgung haben sicher viele daran gedacht, den Glauben einfach zu 

wechseln, um sich so vor den Römern zu schützen. Glaubt weiter an Gott. Er 

wird uns befreien. Er ist unser Erlöser. 

4_Plakat Julia Collage, Text ist Antwort 

Jan S: 

Wir sollen hoffen, dass die jetzige Situation sich schnell wieder zum Guten 
ändert und, dass möglichst wenige Menschen schwer erkranken oder 
wohlmöglich sterben müssen.- Es ist das erste Mal in meinem Leben, dass ich 
mir ernsthaft Sorgen mache…  

Wenn jeder sich einschränkt und auf etwas verzichtet, hilft es der 
Gemeinschaft. Gerade wir Jüngeren, die sich eher selten mit dem Virus 
infizieren, können gut helfen. Wenn wir zum Beispiel auf unseren Sport 
verzichten oder darauf, uns zu treffen, können wir die „Schwächeren“ oder 
Gefährdeten, wie z.B. unsere Großeltern schützen.  

Dadurch beweist man auch Stärke. Stärke ist nicht, schwächeren Menschen das 
Leben schwer zu machen, sondern sie durch unsere Rücksichtnahme zu 
schützen.  

Es wird noch so viele schöne Momente geben, die wir erleben werden. 
Vers 13: 

„Sorgt für alle in der Gemeinschaft, die Not leiden.“ Römer 12,13  

Emily:  

Das beutet für mich: Sorgt für alle in der Gemeinschaft. Helft denen, die in Not 
sind, hört nicht auf zu beten. Auch in der jetzigen Zeit, wo sich alle – auch ich – 
Sorgen wegen Corona machen. 

Cathi: 

„Sorgt für alle in der Gemeinde, die Not leiden und wetteifert um die 
Gastfreundschaft." Ich glaube, dass man das auch gut auf Corona-Zeiten 
übertragen kann; wir sollten standhaft bleiben, weiter beten und für alle 
Menschen sorgen, die es schwer haben.  
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Vers 16: "Verlasst euch nicht auf eure eigene Klugheit", ist auch eine wichtige 
Anweisung. Wenn der Staat sagt, wir sollen möglichst zuhause bleiben, sollten 
wir das meiner Meinung nach auch tun.  

Im restlichen Bibeltext, der sich vor allem damit befasst, nett zu Mitmenschen 
zu sein, wird das gute Verhalten zu anderen Menschen thematisiert, was wir 
auch heutzutage, trotz des Coronavirus, beibehalten sollten. 

5_Musik: Ode an die Freude, Nils H.: Idee, die um die Welt geht… 

Vers 17: 

 „Wenn euch jemand Unrecht tut, dann zahlt es niemals mit gleicher Münze 

heim. Seid darauf bedacht, vor den Augen aller Menschen bestehen zu können.“  

Paula: 

Während der Corona-Krise habe ich mir oft Gedanken darüber gemacht, was 

wäre wenn mein Umfeld und meine Familie betroffen wären. Deshalb achte ich 

darauf, dass ich niemanden gefährde und andere schütze. 

Es gibt mir Mut, dass die Ärzte dabei sind, die Krankheit zu bekämpfen und 

nach einer Lösung für uns alle suchen. 

Aber ich habe Sorge, dass es zu lange dauert und weitere Menschen sterben, 

weil manche Menschen immer eine Möglichkeit sehen, schnell Geld zu 

verdienen. 

Ich wünsche mir, dass nicht die Profitgier, sondern die Sorge um die 

Gemeinschaft siegt. 

Vers 20: 

 „Wenn dein Feind hungrig ist, dann gib ihm was zu essen, und wenn er Durst hat, 

gib ihm zu trinken. Dann wird es ihm bald leidtun, dein Feind zu sein.“ 

Bennet: 

Das bedeutet für mich: Übt Euch in der Nächstenliebe, seid nicht nachtragend, 

und verhaltet Euch vorbildlich. 

Celia:  

Es ist wichtig, den Mensch zu sehen, egal ob Freund oder Feind. 

Larissa_1: 

Wenn ich auf die jetzige Zeit gucke: Wer ist da mein Feind? Klar es ist Corona und 

seine Folgen… oder nein… Ich glaube, dass es wir oft selbst sind. 
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Wenn ich jetzt raus gucke, sehe ich überall nur die Angst vor Corona und den 

Folgen und alle sehen nur die Angst. Aber das kleine bisschen Gutes übersehen 

so viele. Das Gute, das wir selbst in der Hand haben. Das was jetzt so wichtig ist. 

Hoffnung und der Glaube an das Gute in uns selbst. 

Momentan weiß keiner, ob die Nähe zu jemandem Feind oder Freund bedeutet 

oder ob sie doch aus Freunden Feinde macht. Zu nah an jemanden zu kommen, 

kann bedeuten mich anzustecken, mich selbst zu gefährden, mich und meine 

Umgebung, meine Gesundheit und sogar mein Leben in Gefahr zu bringen. 

Es ist grade jetzt wichtig unseren selbstgemachten Feinden zu zeigen, dass wir 

zusammenhalten müssen, dass wir zusammen nie den Glauben an das Gute 

und die Hoffnung aufgeben dürfen. Denn nur zusammen mit alten und neuen 

Freunden können wir unseren momentanen Feind besiegen: Die Angst. 

VERS 21:  

„Lass dich nicht vom Bösen besiegen, sondern überwinde es durch das Gute.“  

Larissa_2: 

Ich finde den Vers am besten, da er verdeutlicht, dass man negative Gedanken 
mit Positiven verdrängen kann. 

Außerdem sollte man sich durch die bösen Sachen nicht einschüchtern lassen 
und einfach etwas anderes tun zur Ablenkung. 

Cedric: 

Wir alle sind von der großen gesundheitlichen Gefahr betroffen. 

Deshalb dürfen wir nicht in die Schule gehen und uns auch nicht am 

Nachmittag mit Freunden treffen. Das macht mich traurig und ich merke, wie 

mir die Kontakte fehlen. Aber ich habe die Hoffnung, dass sich dies durch unser 

gemeinsames und verantwortungsvolles Verhalten bald wieder ändert.  

In Zukunft möchte ich versuchen, die Gemeinschaft mit Anderen mehr 

wertzuschätzen. Ich wünsche mir, dass die Familien in dieser schwierigen Zeit 

gut miteinander umgehen und gesund bleiben. 

Laura: 

Mich berührt der Vers am meisten, weil er zeigt, dass man sich von den bösen 
Sachen nicht unterkriegen lassen soll! Man soll das Gute sehen und nur daran 
denken. Dann vergisst man das Böse. Wenn jemandem etwas Sorge bereitet 
soll er sie durch positive Erinnerungen oder Erlebnisse verdrängen.  

Mehrere Plakate dazu, wie wir das Böse mit Gutem überwinden können: 



7 
 

6_Plakat Henriette_1: was mich glücklich / was mir Sorgen macht 

7_Plakat Joelina: Corona als das Böse 

8_Plakat Ben: „Lagerkoller zu Hause“, Umgang damit 

9_Plakat Lacisha: Puzzleteile 

10_Plakat Shanice: Waage gut – böse  

11_Plakat Emma: Jeden akzeptieren wie er ist 

ALLGEMEIN:  

Zum ganzen Text: 

Fabian, Leonard: 

Wir merken, wie verletzlich wir eigentlich sind – und auch die Gesellschaft.  

Früher gab es auch Seuchen z.B. in Ägypten, der Grund dafür war, dass sich die 

Ägypter nicht gut benommen haben. - Provokante Frage:  

Vielleicht wollte uns Gott mit dieser Epidemie für den Klimawandel bestrafen 

oder für die Kriege und Konflikte in dieser Welt?! Genug Zeit zum Nachdenken 

haben wir ja jetzt.  

Elias:  

Kann es sein, dass Gott uns für die letzten 2000 Jahre bestrafen will? Dass 

Covid19 ein Zeichen ist für die aktuellen Themen: Massentierhaltung, 

Klimawandel und Ausbeutung dieses Planeten. 

Ich hoffe dass Gott uns durch das Virus etwas lernen lässt. 

Janis:  

Gemeinde/Gemeinschaft bedeutet für mich: 

-In schweren Zeiten füreinander da sein  

-Unterstützen  

-Einander die Hand reichen  

-Zuhören  

-Ohne Vorurteile aufeinander zukommen  

Luca: 

Ich denke, nur wenn wir zusammenhalten und uns solidarisch verhalten, 

können wir unseren gemeinsamen Feind besiegen oder wenigstens 

eindämmen. 
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Wie es in der Bibel steht: Helft anderen, vielleicht Älteren oder anderen 

Risikopatienten, indem ihr für sie in diesen schwierigen Zeiten einkaufen geht. 

Dankt allen, die alles für die Erkrankten geben, aber auch denen, die an einem 

Impfstoff forschen für ihre Mühe. 

Denkt jetzt an alle in der Gemeinde und hofft, dass wir diese Krise unbeschadet 

überstehen. 

Freut euch, dass wir viele unterschiedliche Möglichkeiten haben, trotzdem 

Gottesdienst zu feiern. 

12_Plakat Henriette_2: Vielfalt & Zusammenhalt 

13_Plakat Nils: Mindmap Zusammen EINS 

14_Plakat Anna: Portrait einer starken Frau: „Bleib stark!“ 

15_Erik, Animation: versch. Gemeinschaften wichtig, Kirche dabei 

16_Plakat Lilly: Was die Gemeinschaft trägt 

Abschluss: 

Das war die Sonntagspredigt von 38 Konfirmand*innen in Zeiten von 

Kontaktsperre. Das kann man bestimmt nicht immer so machen.  

Ich merke: Sorgen teilen und Hoffnung vermehren hilft uns. Wir glauben an 

eine Kraft, die stärker ist als alles, das uns krank macht. Diese wirkt in uns und 

unter uns und mit uns. Wir stecken den Kopf nicht in den Sand, sondern 

können kreativ sein, vielleicht mitunter auch ein bisschen chaotisch. Wir dürfen 

heute spüren: Es gibt eine lebendige Glaubens- und Lebensgemeinschaft, die 

uns trägt und die auch von jedem von uns getragen wird!  

Dafür brauchen wir euch Konfirmanden, heute und auch weiter, alle anderen 

natürlich auch! Geht gestärkt in die neue Woche, bleibt geduldig, voller 

Hoffnung, fröhlich, aufmerksam, achtsam, beharrlich im Gebet für uns und 

andere, lasst uns in Kontakt bleiben, untereinander und mit unserem Gott. 

Amen. Friede Gottes…. 

17_Film Elina 

Lied: Seid fröhlich in Hoffnung 
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Fürbitten 

Timo hat geschrieben:  

Auch wenn wir uns um viele andere Dinge kümmern müssen, wollen wir nicht 

den Glauben verlieren und in unserem Gebet stark bleiben. 

Wir beten mit Konstantin, Leonie und Elias: 

Guter Gott wir bitten dich, dass das Coronavirus sich nicht weiter verbreitet.  

Lass es gut an uns vorbeigehen, dass sich nur noch wenige Menschen 

anstecken.  

Bitte hilf uns, diese Pandemie schnell in den Griff zu bekommen, damit nicht 

noch mehr Menschen leiden und sterben müssen.  

Timo und Diala haben Fürbitten geschrieben:  

Wir wissen, dass du den Virus nicht von jetzt auf gleich beenden kannst, aber 

das erwartet auch niemand. Aber bitte schenke uns Hoffnung, denn wir können 

das Virus aufhalten. 

Hilf uns in dieser besonders schwierigen Zeit. Gib uns Hoffnung, Mut und Kraft, 

stark zu sein und zusammen zu halten.  

Wir beten mit Leonie, Erik und Connor: 

Gott, wir bitten Dich, dass alle Menschen die erkrankt sind wieder gesund 

werden. 

Wir bitten dich für die Menschen, die in den letzten Wochen schwere Verluste 

erleiden mussten, tröste sie und hilf ihnen wieder glücklicher zu werden. 

Gott, wir bitten dich für einen ewigen Zusammenhalt von allen Menschen. 

Wir beten mit Joana, Lisa und Leo: 

Gott, wir bitten Dich, dass wir barmherziger gegenüber anderen Menschen 

werden und sie nicht wegen ihrer Religion oder Kultur ausstoßen. 

Gott wir bitten dich, dass jeder Mensch so sein kann, wie er sein will und nicht 

diskriminiert wird. 

Wir bitten dich, lass die Menschen endlich erkennen, dass der Klimawandel 

gefährlich ist. 

Bennet, Jonah und Sanjuro liegt auf dem Herzen: 
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Wir danken dir für die Menschen, die uns viel bedeuten. Und bitten für die, die 

wir nicht kennen und die doch deiner und unserer Hilfe bedürfen.  

Guter Gott, schenke allen Helfern, die in der momentanen Situation helfen viel 

Kraft, Mut und Gesundheit. 

Herr, beschütze uns und besonders die Alten und Schwachen.  

Mats W. und Eva wünschen sich:  

Lieber Gott, wir wünschen uns ein fröhliches und ein schönes Leben wie vor 

dem Corona-Virus. 

Behüte und leite uns. Du bist unsere Hilfe und Stärke. 

Gib uns Konfirmanden einen Blick für die Not unserer Mitmenschen und wecke 

und stärke unsere Bereitschaft zu helfen. 

Vaterunser 

Lied: Möge die Straße uns zusammenführen 


